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Hochkarätiges angesagt
In drei Monaten: Jazz- und Blues-Days Beringen

Beringen. Die Jazz- und Blues-Days, die im 
nächsten Frühling am Freitag, 31.  März, 
sowie am Samstag, 1. April, durchgeführt 
werden, sind weit über die Kantons- und 
Landesgrenzen hinweg sehr bekannt und 
beliebt. Dies hat unter anderem auch da-
mit zu tun, dass es dem Organisations-
team unter der Federführung von Robert 
Eichmann immer wieder gelungen ist, na-
tionale und internationale Stars, teils auch 
aus den Vereinigten Staaten Amerikas, zu 
verpflichten und von einem Auftritt in Be-
ringen zu überzeugen. Dies funktioniert 
aber auch nur dank zahlreicher persönli-
cher Verbindungen zur Szene sowie einem 
ausgezeichneten Händchen des Machers 
aus Neuhausen. Robert Eichmann ist auf 
einen einfachen Nenner gebracht der Ga-
rant dafür, dass auf der Bühne in der Zim-
merberghalle stets hochkarätiger Jazz und 
Blues zelebriert wird. 

Dank Patronat am Freitag freier Eintritt
«Obwohl die Organisation und Durch-

führung neben der Herausforderung auch 
immer wieder eine finanzielle Gratwande-
rung bei der Suche nach Sponsoren und 
Inserenten bedeutet, bieten wir weiterhin 
nur das Beste», so Robert Eichmann, der 
das kleine Defizit von der letzten Ver-
anstaltung selbst trug. Darum erscheint 
ausnahmsweise das Programmheft auch 
erst im neuen statt wie bisher Ende Jahr. 
Im nächsten Frühling geniessen die Jazz- 

JAZZ – Die Jazz- und Blues-Days 
in Beringen werden bereits 
zum 29. Mal ausgetragen. Sie 
warten  mit lauter Höhepunkten 
und einer Preisverleihung auf.

Marcel Tresch

Nach 2015 treten «Zydeco Annie and Swamp Cats» zum zweiten Mal auf. Bilder: Marcel Tresch

Robert Eichmann ist Garant für tolle 
Konzerte in der Zimmerberghalle Beringen.

und Blues-Fans an zwei Abenden erneut 
Konzerte, die es in sich haben. Am Freitag 
sorgt der international erfolgreiche Italie-
ner Tolo Marton im Stil von Jimi Hendrix 
für fetzige Klänge. Dank dem Patronat des 
regionalen Naturparks geniesst das Publi-
kum an diesem Abend freien Eintritt. 

«Zydeco Annie» mit zweitem Auftritt
Am Samstag werden die «Swing Kids» 

von Dai Kimoto, Musizierende zwischen 9 
und 18 Jahren aus der ganzen Ostschweiz, 
das Publikum begeistern. Der Nachwuchs-
preis für die Jugendband wird von der Ge-
meinde Beringen verliehen. Seit 2004 steht 
Caro Josée mit vielen Spitzenmusikern auf 
der Bühne. Die Echo-Jazz-Preisträgerin 
des Jahres 2013 in der Kategorie «beste 
Sängerin national» wird es auch in Berin-
gen verstehen, das Publikum stimmgewal-
tig überzeugend in ihren Bann zu ziehen. 
Auf vielseitigen Wunsch wird nach ihrer 
Premiere 2015 zum zweiten Mal mit «Zy-
deco Annie and Swamp Cats» musikalisch 
die Post abgehen. «Mit mehreren Awards 
ausgezeichnet hat sich die Truppe zu einer 
der besten Zydeco- und Cajun-Bands ent-
wickelt, die seit Jahren quer durch Europa 
tourt», so Robert Eichmann, der sich auf 
den Anlass im Frühling freut.

THEATER HALLAU: «MANNÄ MIT UND OHNI VISIONE» HINTER DEN KULISSEN

Hallau. Im Theater Hallau wird es bald 
amüsant: Das neue Stück «Mannä mit 
und ohni Visione» ist eine Komödie aus 
der Feder der ursprünglichen Hallauerin 
Ramona Pfund, die in dieser Saison auch 
Regie führt. Das Theater Hallau feiert am 
Samstag, 7.  Januar  2017, Premiere. Ein 
Besuch am Dienstagabend, an dem auch 
die Maske das erste Mal zum Einsatz ge-
langte, zeigt: Das Lustspiel ist drei Proben 
vor dem Ernstfall aufführungsreif. Bis 
es soweit war, galt es für die Mimen eine 
Menge Text auswendig zu lernen, schau-
spielerisch auf der Bühne umzusetzen und 
während fast fünf Monaten wöchentlich 
zweimal die Proben zu besuchen.

Grosse Sprünge beim Textlernen
Im Zentrum des Stücks steht die Suche 

nach Visionen, eingebettet in die mysti-
sche Welt der Esoterik und der Spirituali-

Zeit, dass es bald losgeht

Alex Wäckerlin alias Joe Bommeli (l.) und Sven Weisshaupt alias Nick Gasser versuchen sich in der esoterischen Welt als Wahrsager.

Am Dienstagabend wurden die Schauspielerinnen und Schauspieler des Theaters Hallau  
zum ersten Mal von Monika Schwyn (r.) und ihrem Team geschminkt. Bilder: Marcel Tresch

tät. Diese Thematik gehört in der Realität 
doch eher in das Spektrum des weiblichen 
Geschlechts. Das spürten vor allem auch 
die beiden Protagonisten des Stücks, Sven 
Weisshaupt alias Nick Gasser sowie Alex 
Wäckerlin alias Joe Bommeli. Beide muss-
ten viel Text pauken, bis die Rollen sassen, 
und beide haben im eigenen Leben mit 
der Thematik nichts oder nur sehr wenig 
am Hut.

«Zum Zeitpunkt, als ich den Inhalt des 
Stücks kennenlernte, muss ich wohl zur 
falschen Zeit am falschen Ort gewesen 
sein», sagt Sven Weisshaupt als Jux zur 
Zusage zum Mitspielen. Er fand vor allem 
die Passagen äusserst anspruchsvoll, in de-
nen eingespielte Telefonstimmen zu hören 
sind und er eine Art Monolog spricht. Dies 
vor allem, weil eine Textlücke schnell zum 
Verhängnis werden könnte. Entsprechend 
hat er diese Stelle auch daheim mit den 

Tonaufnahmen intensiv geübt. Für Alex 
Wäckerlin waren die Fortschritte des Ge-
lernten vor allem an den beiden Proben-
wochenenden wahrnehmbar. Während 
für einige im Oktober mehrere Aussetzer 
fast die Regel waren, stellte er im Novem-
ber dann den ganz grossen Sprung in Be-
zug auf die Textsicherheit fest.

In letzter Zeit Sicherheit erlangt
Beide empfinden die Dialoge als deut-

lich einfacher als Monologe, weil die an-
deren Mitwirkenden bei einem allfälligen 
Durchhänger mit Improvisationen un-
terstützen und helfen können, ohne dass 
das Publikum etwas merkt. Als wichtig 
erachten die beiden Hauptdarsteller, dass 
das Ensemble in den letzten Wochen text-
sicher geworden ist. «Ein klarer Vorteil ist 
für uns das fertige Bühnenbild», sagt Alex 
Wäckerlin, «denn so wird unser Schau-
spiel noch exakter.» Als Beispiel führt er 
das Essen an: Während man nur so tue als 
ob, könne man immer noch dazu reden. 
Habe man jedoch etwas im Mund, wirke 
sich das ganz anders auf das Gespräch 
aus. «Das ist eines von sehr vielen klei-
nen Details, auf die Ramona Pfund sehr 
viel Wert legt», sagt Sven Weisshaupt, der 
die Strenge der Regisseurin für sich per-
sönlich braucht, um voll präsent sein zu 
können. Beide betonen dabei auch das in-
tensive Einstimmen mit Atemtechnik und 
Yogaübungen, das die Spielenden für die 
Proben und ab Januar für die Aufführun-
gen noch konzentrierter und beweglicher 
macht. An die Probenanfänge denkend, 
machen sie aber auch keinen Hehl daraus, 
dies als Kinderkram betrachtet und abge-
tan zu haben.

Drei Proben oder neun Tage vor der 
Premiere sind nicht nur Sven Weisshaupt 
und Alex Wäckerlin froh, dass es endlich 
losgeht. Das gesamte Team fiebert den 
Aufführungen entgegen und ist auf die 
Reaktion des Publikums gespannt. Ein 
bisschen Rolle hat das Ensemble schon 
mit nach Hause genommen: Alex Wäcker-
lin macht sich seit seiner Rolle einen Spass 
daraus, anderen aus dem Horoskop vorzu-
lesen. Und Sven Weisshaupt überlegt sich, 
ob er den Posten von Mike Shiva überneh-
men soll, da dieser ja offenbar zurückge-
treten ist.  (mt.)

Das Theater Hallau feiert am 7.  Januar 2017 
Premiere, weitere Vorstellungen finden bis am 
21.  Januar 2017 statt. Der Vorverkauf für die 
Aufführungen startet am kommenden Sams-
tag, 31. Dezember. Weitere Informationen dazu 
sind unter www.theater-hallau.ch zu finden.

Tickets zu gewinnen! Infos auf Seite 17.
Das Schminkteam kreiert auch Frisuren – Daniela Kiser alias Alice Wüthrich liess sich dazu 
sogar die Haare färben und Rolf Ochsner alias Fips Kuster ebensolche länger wachsen. An den Jazz- und Blues-Days in Beringen wird stets dem Nachwuchs eine Chance gegeben.




